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Zur Kenntniss des Odontolabis

sonnmeri Parry.
Von Dr. von Rothenburg, Berlin.

Die vorstehend genannte schöne Odontolabis-Species

ist, soweit mir bekannt, bisher noch unvollständig be-

schrieben, und erlaube ich mir daher Nachstehendes über

dieselbe mitzutheilen, da ich Gelegenheit hatte, zahlreiche

-Stücke dieses seltenen Lucaniden aus dem Innern

Sumatras zu prüfen.

Leuthner sagt von den cT cT in seiner verdienst-

vollen Monographie der Odontolabini (Trans. Zool.

5oc. XL 1885 p. 457 — 8), dass die „telodonte" Form

damals noch unbekannt war, und ist dieselbe meines

Wissens auch bisher noch nicht beschrieben worden

;

desgleichen kommen auch zwei Variationen der ,,meso-

donten'' Form vor, die Leuthner nicht erwähnte.

1. Telodonte Form. Oberkiefer sehr ähnlich

denen der grössten Form von Odontolabis lowei Parry

;

der breite im oberen Drittel stehende Zahn trägt jedoch

-auf der dem Kopfe zugerichteten Seite ähnlich wie bei

Odontolabis castelnaui Parry zwei bis vier angesetzte

kleine Zähnchen. Nahe der Wurzel der Oberkiefer steht

auf der Oberseite ein Zahnrudiment. Clyzeus stark

entwickelt.

2. Mesodonte Formen. Bei diesen sind nach

Leuthner die Oberkiefer massig gekrümmt, tragen an der

5pitze eine Serie von drei bis vier Zähnen, denen zwei

-Sehr kleine folgen und dann der starke Mittelzahn. Nach

meiner Beobachtung kommt die mesodonte Form noch

in nachstehenden Variationen vor:

a) bei starken Exemplaren folgen der Endreihe nicht

-Zwei, sondern drei bis fünf kleine Zähne. Hinter dem
starken Mittelzahn steht an der Wurzel des Oberkiefers

wie bei der telodonten Form das Rudiment eines breiten

Zahnes. Clj'zeus massig entwickelt.

b) bei schwächern Exemplaren fehlen die kleineren

Zähne vor dem starken Mittelzahn .,
wie bei den von

Borneo stammenden cT q von Odontolabis castelnaui

Parry. Clyzeus sehr wenig entwickelt.

Die zahlreichen von mir betrachteten ö" cT variirten

zum grossen Theile nur wenig in ihrer Gesammtlänge,

nur unter den ,,priodonten" d" cT befanden sich in An-

zahl Zwerge, kleiner selbst als die ??.

Die Farbe der 22 ist, wie bereits Leuthner angab,auf der

Oberseite, am Prothorax und auf den Flügeldecken ähnlich

wie bei Odontolabis brookeana SoUenhoven sehr vari-

abel, wenn auch nicht so sehr, wie bei den 9 9 von

Odontolabis lowei Parry, die bis zum völligen Schwarz

des ganzen Körpers variiren. Was beim Betrachten einer

Anzahl von 22 und daran anschliessend am (^ 0" meine

Aufmerksamkeit in hohem Masse erregte, war der Um-
stand, dass der umgeschlagene Rand der Flügelducken

auf der Unterseite bei beiden Geschlechtern nicht con-

stant hell oder dunkel gefärbt war, sondern, wenn auch

in der Minderzahl der Fälle, zum Theil sogar mit der

vorherrschenden Farbe der Oberseite im Widerspruch

stand, so dass helle Stücke dunklen Rand hatten und

umgekehrt. Bei manchen Stücken war der Rand dunkel,

nur in der Mitte hell. Die telodonten 5 5 hatten fast

alle hellen Rand, der überhaupt in überwiegender Menge

vertreten war.

Die vorstehend gegebenen Beobachtungen sind um
so merkwürdiger, als bei den anderen Odontolabis-Arten

die Farbe des umgeschlagenen Flügeldeckenrandes durch-

aus constant ist und besonders bei den Species der bur-

meisteri-Gruppe, wie bei Odontolabis cuvera Hope und

dessen Verwandten, als wichtiges Bestimmungsmerkmal

von Bedeutung ist.

Asterosoopus nubeculosus.

Um vielen Wünschen gerecht zu werden, will ich es

mit wenigen Zeilen versuchen, meine vorjährigen Erfah-

rungen bei der Zucht von A. nubeculosus hier bekannt

zu geben. Der Falter erscheint hier im Freien von Mitte

März bis Mitte April in Birkenschlägen und zwar ziem-

lich selten und vereinzelt. Namentlich sind die ?? we-

niger häufig ; ich habe auf 10— 12 d" d" nie mehr als

1— 2 §2 gefunden. Worin das seinen Grund hat, ist m ir
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